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Preis: vierteljährig 30 fr. — Bei Inseraten wird die Spaltzeile zu 3 fr. berechnet.

Sonntag JV 4« 27. Januar 1861.

Bekanntmachung.
Schuldeinveseu der GütlerSeheleute Joseph und 

Magdalena Preisinger in Walchöhofen betr.
Auf Antrag mehrerer Gläubiger wird daS An­

wesen der Josepb und Magdalena Prcisinger'schen Gut- 
lerSeheleute Hs.-stire. 9. in Waichvhofen, bestehend 
auS dem eingadige», beinahe ganz gemauerten Wohn- 
vw.iuw.4ww> > ^M^^i^^HM^ 
raum, gewerthet auf 1060 fl:> v«n hAvgemawert«! 
Pferdstalle sammt Wagenhaus unter einem Dache, 
geweribel auf 500 st. und dem ganz gemauerten mit 
Platten gedeckten Backhaus, gewerthet auf 100 st. so­
dann >9 Tagw. 61 Dez. Garten, Accker und Wies- 
gründen. gewertbel auf 3,076 st. am

Frei lag den I. Marz 1861 
Nachmittags 2—3 Uhr 

im Orte Walchshofen öffentlich an den Meistbietenden 
versteige» t.

Die Versteigerung erfolgt nach den Bestimmungen 
des Hypolbetengefehes §. 64 nnb des Prozeßgesepcü 
vom 17. stiovembcr 1837 §s). 98—101, wobei bemerkt 
wird, daß für den im Stener-Kataster-AuSznge ange­
gebenen und oben aufgefnhrten Flächeninhalt der Grund­
stücke eine Garamie nickt geleistet wird, und daß über 
die Belastnngö-Vcrkältnisse des Anwesens beim hiesigen 
kgl. Reiitamie Aufschluß zu erholen ist.

Aichach, den 4. Jänner 1861.
Königliches Landgericht.

Wimmer.

Bekanntmachung.
Landesverweisung betreffend.

Daü kgl. Landgericht Freising hat durch Beschluß 
vom 30. November v. IS. gegen den Schwarzwälder- 
Uhrenhändler Simon Decker von Marienzell im König-

reiche Würtemberg die Landesverweisung ans die Dauer 
von 5 Jahren verfügt, was den sämmtlichen Lokalbe- 
hörde^ unter Mittheilung Hessen .S^nalementüj zum 
Eintrag in dashökgeschnebene Derjetchnißbekannt ge­
geben wird.

Signalement:
Alter: 25 Jahre, Größe: 6' 2" 3 ", Statur: 

£&^W*^^

form: kTngucht, Haare: schwarz, Nase: Proportionirt, 
Mund: gewöhnlich, Zähne: gut. Besondere- 'Kenn­
zeichen: der kleine Finger der linken Hand fehlt.

Aichach, den 9. Januar 1861.

Königliches Landgericht. Aichach.
Wimmer.

Bekanntmachung.

Besteuerung deö Holzhandels betr. 
Dom kgl. Landgericht Aichach 

werden der Magistrat Aichach und sämmtliche Landge­
meinde-Verwaltungen des Amtsbezirkes unter Hinwei­
sung auf die Ausschreibung der kgl. Negierung vom 
18- Jnli 1858 K.-Bl. S. 1552 an die rechtzeitige 
Vorlage der Verzeichnisse der in ihren Gemeinden be- 
ffnhlichen Holzhändler erinnert.

Aichach, den 17. Jänner 1861.
Königliches Landgericht Äichach.

Wimmer.

Bekanntmachung.
Consxecte über Neubauten betr.

Vom kgl. Landgericht Aichach 
werden jene Gemeindeverwaltungen, welche die Con- 
spekte über die Neubauten pro 3. Jänner 1861 noch



— 14
nicht emgrreicht haben, beauftragt, dieselben oder Fehl­
anzeigen binnen 6 Tagen bei Meidung der Absen­
kung eineö Warlbote» anher vorzulegen.

Aichach, den 17. Jänner 1861.
Königliches Landgericht Aichach.

■> Wimmer.

Privat * Anzeigen.
Capitalien

. zu jeder beliebigen Größe besorgt stets 
V fort, bei ganz guter Versicherung zu 4 Proz. 

das CvmmissionS-Bureau
Hugo Hößle

Dvminikanergasse A. 63 in Augsburg.

Holz-Versteigerung.
Am Donnerstag den 31. Jänner 

VormilfagS 9 Uhr 
werden im Wirthshauses» GundelSdörf vorbehaltlich 
der herrschaftlichen Genehmigung auö dem herrschaft­
lichen Schönleithern Forste nachstehende, in den Mo­
nate» Dezember und Januar gefällte Holz-Sortimente 
an den Meistbietenden versteigert:

. 2 Klafter Dirnöanmhölz,,
53 Klafter weiches Scheitholz. '. , .
35 Stück Fichten Sägstämme zu 22" Länge 

und 16—21"" mittlerer Durchmesser, 
1875 Stück große »
175 Stück mittlere?Reife.
825 Stück kleine '

Die nähere Bedingungen werden am Dersteiger« 
ungStage selbst bekannt gegeben und Kauföliebhaber 
hiemit eingeladen.

Akfing, am 18. Jänner 1861.
Gräst. v. Gravenreuthsche Güter-Jnspektivn.

-___________ Buhmann.____________

DaS seit einigen Tagen hier verbreitete Gerücht 
eineö angeblichen Widerrufes der von mir am 14. 
Jänner unterzeichnete» Addreffe vor einen der Herrn 
Borstände der Casiino Gesellschaft widerlege ich hiemir.

Ich habe mich bei Unterzeichnung der Addreffe 
durch keinerlei Rücksichten bestimmen lassen..

Stiihaner.

I. Oeffentliche Sitzungen des kgl. Bezirks- 
Gerichtes Aichach.

Donnerstag den 31. Sanner Vormittags halb 9 Uhr- 
Untersuchung gegen Johann Ziegelmayer von Schwabstetten 

wegen Vergehens der Körperverletzung.
.Am nämlichen Tag, Vormittags 10 Uhr. 

Untersuchung gegen Ursula Denk von bolzhausen wegen Dieb- 
stahlsvergehen.

An denselben Tag, Nachmittags 2 Uhr.
Untersuchung gegen Christian Breundl von Rokolding wegen 

Vergehen der Körperverletzung.
An demselben Tag, Nachmittag 3 Uhr.

Untersuchung gegen Johann Holnrcck von Dünzlau, wegen 
unerlaubter Selbsthilfe.

II. Abgeunheilte Untersuchungen.
Donnerstag den 17. Jänner.

Georg Hafner von Oberbrunnenreuth und Conrad Gottschall 
von Einbogen sind angeschuldiget am Sonntag den 5. 
August den Moritz Baiersdorfer von Oberbrunnenreuth 
Nachts nach vorausgegangenen Streitigkeiten im dortigen 
Wirthshause auf seinem Nachhausewege Überfällen und 
mit Prügeln derartig an den Kopf, Schulter, Rücken und 
Brust verletzt zu haben, daß Vulnerat eine Arbeitsunfähig­
keit von 18 Tagen erlitten hat; beide Angeklagte wurden 
ungeachtet ihres hartnäckigen Läugnens und zwar ein jeder 
nach dem Ergebniß der heutigen Berhandluug zu einer 7 
monatlichen Gcfängnißsirafe verunheilt.

Bevölkerungö-An zeige
von

Friedberg.

t2m Dezember 1800.) 
A. Geborne:

Am 3. Karl'Resch, d. V. Job. Resch, Zimmermann. 
— Am 4. Heinrich, d. D. Jos. Pitz, Schuhmacher.' — 
Am 7. Joseph, d. V. Corbinian Schmid, Taglöhner. — 
Am 10 Eduard Herrmann August Joseph, d. V. Herr 
Eduard Friedrich, k. Landgerichts-Assessor. — Am 13 Mag­
dalena, d. V. Alois Pfaffenzeller, Wagner. — Am 18 Jv- 
sepha, d. V. Primm Lutz, Metzger. — Am 30 Theres 
Josepha, d. V. Leonhard Happacher, Uhrmacher. — Am 31 
Kaspar, d. D. Georg Pfundmeyr, Taglöhner. — Ein unehel. 
Mädchen. —

st. Getraute:
Am 18. Stephan Bichler, Hausbesitzer, mit Magdalena 

Gammel, Taglohnerscochrer in Harthausen.
C. Gestorbene:

_ Am 1. Anna Klaß, Taglöhners - Wittwe, 70 Jahre 
-Lchlagstuß. — Am 2. Kath. Meyr, Metzgerstochlcr, 60 
^;ahre. Altersschwäche. Am 3. Carl Resch, Zimmermanns 
Kind '/, Stunde. Schwäche. — Am 8 Kath. Stegmenr, 
Gastwinhs-Gattin, 32 Jahre Nervenfieber. — Sophia 
Levh, Prichlers Wittwe, 38 Jahre. Hersteiden. - Am 13. 
Eduard Jof. Pitz, Schuhmachers Kind, 5 Monate. Eklampsie. 
— Am 15 Maria Anna Seuele, Haushälterin, 90 Jahre. 
Altersschwäche. — Am 21. Tberes Müller, KaufmannS- 
Kind, 10 Monate, Gchirnwassersucht. — Am 27 Michael 
Hanf, Schuhmacher-Kind, 13 Wochen. Lungenleiden. — 
Am 28. Xaver Winkler, Melbers Kind, 21 Wochen. Kopf- 
leiden.— Am 3l. Veronika Kopold, Kellnerin 22 Jahre. 
Nerv^yfsiber. Am 31. Kaspar Pfundmeyr, Taglöhners Kind. 
’A Stunde. Schwäche. — 3 fremde uneheliche Knaben.



Verschiedenes.
Dee Rache eines Indianers.

In einem der letzten Kriege, welchcEngland in seinen 
nordamcrikanischcn Besitzungen führte, wurde eine kleine 
Abtheilung englischer Soldaten von den Indianern über­
fallen und mit nnerbörlerGrausamkeit hingemordet. Unter 
den Uebcrfallcucn befand sich auch ein ganz junger Oss 
sizier, der mit einer außerordentlichen Bravour, kämpfte 
uni wenigstens sein Leben so theuer als möglich zu ver­
kaufen; es war indessen unmöglich, den zu ungleichen 
Kampf »och lange zu bestehen, den sein Vlut sirömmte 
schon aus mehreren liefen Wunden. Da erschien plötzlich 
ein alter Indianer, bewaffnet mit einem Bogen; er legt 
den vergifteten, lödtlichcn Pfeil auf — legt an — und 
die Entfernung ist so gering, daß er sein Ziel unmöglich 
verfehlen kann. Doch in dem entscheidenden Augenblicke 
setzt er wieder ab., stellt sich in die Milte zwischen den 
Engländer und seinen Gegnern, welche sich sofort ehr­
furchtsvoll zurückzichen. Der Greis nimmt den jungen 
Offizier bei dcrHand, crmulhigt ihn durch allerlei Frcnnd- 
schaftsbczcugungcn und führt ihn ibn seine Hülle, wo er 
seine Wunden verband und ihn stets mit der größten 
Zärtlichkeit pflegte. Sobald er genesen war, lehrte der 
Indianer ihn auch seine Sprache und die verschiedenen 
rohen Künste und Gewerke, welche bei diesem Stamme 
gebräuchlich waren. Kurz er wurde mehr alS ein Sohn

gcner oder Sclave behandelt. Me lebten rechr [ 
hieben bcisamcn, nur ein einziger Umstand gab dem 
jungen Manne zuweilen Bcsorgniß. Der Indianer 
pflegte ihn nämlich zuweilen mit besonderem lebhaften 
Interesse zu betrachten und daraus stets zu weinen, als 
ob er in seiner Brust einen äußerst wunden Fleck habe.
Sobald der Frühling die Bäume des Urwaldes wieder 
belaubt hatte, brachen die Indianer ihre Hütten ab, um 
den ungleichen Kampf gegen die Engländer aufs neue 
zu beginnen. Der Greis war einer.der Anführer, und 
nahm seinen Gefangenen mit sich. Sie hatten bereits 
einen Marsch von mehr als hundert Meilen durch die 
pfadlosen, fast undurchdringlichen Wälder zurückgclcgt, 
alS man in einem Thalc daß englische Lager entdeckte. 
Der alte Indianer zeigte es feinem Gefangenen uckd setzte 
hinzu:

„Sich' dort stnd Deine Brüder, welche uns er­
warten um uns wo möglich zu vernichten. Ich habe 
dir das Leben gerettet, habe Dich ein Boot, einen Boge» 
und Pfeile zu machen gelernt. Du hast auch von mir 
gelernt, den Ek in den Wäldern zu fangen, die Streit- 
art zu führen und dem Feinde den Scalp zu nehmen, 
was warst Du, als ich Dich in meine Hütte führte? 
Du hattest Hände wie ein Kind, sic konnten Dich weder 
ernähren noch vertheidigen, Deine Seele lag in Finster­
niß, Du verstandest ganz und gar nichts, Alles was 
Du jetzt hast und bist, verdankst Du mir.' Würdest Du

jetzt undankbar genug sein, Dich mit Deinen Brüdern 
zu vereinigen, und die Streitaxt gegen uns zu erheben ?"

DerEngländer betheuerte auf das AUcrheiligste„daß 
er lieber tausendmal sterben würde, als das lut eines 
eines einzigen Indianers vergießen. Der Wilde ließ den 
Kopf eine Zeit lang hängen und bedeckte sein Gesicht 
mit seinen Händen, betrachtete dann wieder seinen Ge­
fangenen und sagte darauf in einem Tone in dem sich 
Zärtlichkeit und Schmerz deutlich hörbar machten:

„Hast du noch einen Vater?"
,Ia, er lebte wenigstens noch," sagte der junge 

Mann. „alS ich mein Vaterland verlassen habe."
„Wie heißt er, und hat er hier je commandirt?"
„Preston ist unser Familienname und mein Vater 

hat während vierzehn Jahren in dieser Kolonie ein Re­
giment befehligt." ' ' ' • “

„O, der Unglückliche;" rief der Wilde aus und nach 
einem kurzen Stillschweigen setzte er hinzu: „Weißt du, 
daß ich auch einst Vater gewesen bin? — Ich bin es 
nicht mehr. Ich habe meinen Sohn im Kampfe fallen 
sehen, er hat wacker gestritten und ist als Mann an 
meiner Seite gefallen; er war mit unzähligen Wunden 
bedeckt als er gefallen^ ist./ güstdtet. _vLN. einem — — 
Doch genug hicvow) ich hctve>'ihn gerächt. Ja, ich habe 
ihn vollständig gerächt!"

Er legte auf diese letzten Worte ein ungeheures Ge-- 
wicht und zitterte am ganzen Körper, als er sic hcrvor-
brachtc. Seme Augen waren ganz verwirrt und thrän- 
777777°^^" ' verriethen 
jedoch den gewaltigen Kampf des Innern. Er beruhigte 
sich nach und nach, nnd sich gegen Osten wendend, wo 
sich gerade die Sonne erhob und den neuen Tag ay- 
kündigtc. sagte er:

„Sichst du jenen prachtvollen Himmel mit seinem
strahlenden Glanze nnd freust Du Dich, ihn zu be­
trachten?"

,,Ia ich freue mich, jenen schönen Himmel zu be­
trachten," war die Antwort.

,,Ich freue mich nicht mehr!" sagte der Wild« heftig 
weinend.

Darauf zeigte er auf einen Baum. der mit den 
schönsten Blüthen prangte und sagte: „Siehst du diesen 
echänen Baum und. srcust Du Dich, ihn zu betrachten?"

„Ja ich freue mich, ihn zu betrachten."
, Ich nicht mehr." fuhr der Indianer eiligst fort, 

und er setzte dann sofort hinzu: „Geb ! Kehre zurück in 
dein Vaterland, damit Dein Vater fit noch erfreue die 
Sonne zu betrachten, welche sich am Himmel erhebt, und 
noch fortfahrc, die Blumen des Frühlings zu bewundern. 
Und' erzähle ihm, daß ich Dich sende — der alte An­
führer der Abcnakis, dessen Sohn -- —Doch leb wohl!

Wir haben wohl kaum hinzuzusetzcn, daß der Oberst 
Preston, der Vater unsers jungen Helden, vor mehrer^» 
Jahren in einem Kampfe den ticfbctraucrlen Sohn deS 
Jndianershäuptlings erschlagen hatte.



Ein Kleblnittel von vorzüglichen Eigenschaften.
Man scheidet aus abgerahmter Milch mittels etwas 

Essigsäure den Käsestoff aus, wascht denselben mit 
Waffer und setzt davon einer kalt gesättigten Borar- 
losung so lange zu, bis nichts mehr gelöst wird. Es 
entsteht eine dickliche Flüssigkeit, welche ein hohes Kleb- 
vermögen besitzt und hierin daS arabische Gummi weit 
übertrifft. Cs eignet sich diese Flüssigkeit zum Auf­
kleben von Papier, zu Etiketten, Briefmarken, die dann 
bloS angefeuchlet zu werden brauchen. Auch in Kunst­
tischlereien, bei Portefeuillearbeiten rc. kann dieselbe 
die Stests deS Leimes vertreten. Versuche, Holz mit 
derselben zu leimen, hatten den günstigsten Erfolg.

wird von vielen Landleuten als schädlich vernichtet. 
Die Untersuchungen deö Raturforlcherü Lenz haben 
aber erwiesen, daß er vielmehr sehr nützlich ist und 
besonders zur Vertilgung der Reptilien wesentlich bei­
trägt. Lenz sparte eine große Natter mit einem Igel 
zusammen, der^ie auch sofort feindlich anfiel und mit 
ihr, trotz dem sie sich verzweifelt wehrte, fertig wurde, 
indem er sie verschlang. Auö dieser Thatsache folgert 
Lenz, daß sich der Igel nur im Nothfälle von Früchten 
nähre (was ihm seine Verfolgung zugezogeu habe), 
und daß ihm Fleischspeisen eigentlich viel lieber seien. 
Wenn nun auch giftiges Gewürm für ihn verdaulich 
ist, so wäre eS gewiß Thorheit, ihn undankbar für seine 
nützliche Wirksamkeit anzufeinben.

Stand und Preis der Aichacher Schranne vom 19. Januar 1861.

Frucht- 
Sorten

Schr ann enstan d.

Im Ganzen 
vorhanden.

Hieran |3m Rest 
verkauft. , geblieb.

Schäffel. ______ _

Waizen 
Korn 
Gerst« > - 
Haber

231
180
169
312

229
180
159
312

2

10

Sumina 892 ' 880 , 12

Durchschnittöpr. pr. Schäffel
Ganzer Erlös

Gegen die lente Schranne 
ist der

Mittelpreis
höchste» mittl er er mindester gefallen gestiegen

st. kr. st. kr. fl. kr. st. tr. st- kr. st. kr.

21 10 20 33 20 4 4708 33 17 —
14 41 11 25 13 59 2595 57 — 4 — —
13 43 13 30 12 59 2146 43 — 20 —•
6 ; 39: 6 16 6 16 2060 53 • — 2 — —

11512 6

~gjeiü6 per Pfand. Z1 

Öchsenfleisch, gemästete» 
Kuhfleisch 
Rindfleisch 
Schweinfleisch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

Aichacher Vikrualien-Prelse.
> | tyfb. |-2d). |Ciiit.

i.U.lvt
13i 2
11' .—
11 —
18 _
12 —
— —

Brod Md.

Halbkreuzer Semmel 
Kreuzer Semmel 
Halbkreuzer Roggl 
Kreuzer Röggl 
Halbbayen Laib 
Batzen Vaib_

Fleisch, pr. Pfund._jtv.Jpf. | 

ÖchsenDsch, gemästetes
Brod

t

2
4
3
7

>8
7

3
2

1
2
2

Thl. Mehl, pr. Dreissiger. kr. hl.

1 ^. Mundmehl oder Auszug. 7 1
1 .^Semmelmehl . . . 6 1

—
«IMittel- od. Roggeumehl 

'Nachmehl ....
5
4

1
1

^fBcutel- od. Brodmehl 4 —
1 — §< 1 Pfd. Roggenbrod ____ 3 1

Knhfleisch 
Rindfleisch, 
Schweinfleisch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

12. Jä
1

Ort der Schranne
i Feesen.

höchst. mittl. mind.

st. kr. st. kr fl. kr.

München ... — - — —1 —

AugSbürg . . - — — — — —

Schrobenhauwn — —* —

Friedberg • .

21 19'20
20 20119
122 28121

höchst. I

121 49'

— — Mund-Semmel 
------Kreuzer Semmel 
------ Kreuzer Röggl 
------Zweikreuzer Röggl 
------ Batzen Laib 
------ Achtkreuzer Laib 

Pf. Waizenbrod kostet 7 kr. 
r. Augsburg 18. Jäner.

| Ä aize«

. I Md. I Leb. gQnt. ITbeitj Mebl, rr. Piern. ; st. i tr.?pf.

Pfund Roggenbrod 3 kr. 2 pf.

— 3 1 — Feines Mundmeh! 2 6,-
— 4 1 — Semmelmehl ' l 12 —
— 6 3 — Waizenmehl > 1 26!-
— 13 2 — Geringeres Waizenmehl I 1 10 —

1 7 — — Roggenmehl 1 2s-
2 11 -.— — Nachmehl 51' -

l2 pf.

mirl.

fl.
21

26
12
22

Schrobenhausen 17. Januar. Friedberg 26. Januar.

(Nedigirt von Th. Müller.)

r- » Korn. Gerst e. .Habe r.

niind. büchst. miirl. inind. höchst. mittl. inind. Kochst., mittl. nunk.
ist. str' st. l r. fl. Ist. st.Ike, st. kr. fl. kr. st. kr st- (fr. st. । fr. st. ।Er.
;20 j 1S 14:11 14110 13 37 15 30 15 3 14 49 7,27 6 5 4 6 33
19|80 I5i47 1 ö 124 14 48 14 52 14 17 13 31 7 15 6 53 6; 7
191 3 14'18 13)46 13 9 14 12 14 1 13 52 7 15 6 53 6 31

,21|t0 15148 15116 14 32 1- |- |

^Gedruckt in der Eichleiter'schen Buchdruckern in Friedberg.)


